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PRESSEINFORMATION 

 

SCHENKUNG AUS ANLASS DES 125. JUBILÄUMS DES STÄDELSCHEN 

MUSEUMS-VEREINS / AUSSTELLUNG HONORÉ DAUMIER. DIE SAMMLUNG 

HELLWIG AB DEM 24. JANUAR IM STÄDEL MUSEUM  

 

Frankfurt am Main, 10. Januar 2024. Das Städel Museum präsentiert anlässlich des 

125-jährigen Jubiläums des Städelschen Museums-Vereins ab dem 24. Januar 2024 

eine Ausstellung mit Werken des französischen Künstlers Honoré Daumier (1808–

1879). Sie sind Teil der herausragenden privaten Sammlung des Frankfurter Mäzens 

Hans-Jürgen Hellwig, die zu den bedeutendsten Daumier-Sammlungen außerhalb 

Frankreichs gehört: Der Bestand umfasst insgesamt 4.200 Lithografien und 

Holzstiche, 19 Zeichnungen, zwei Gemälde und 36 Bronzeplastiken – viele von ihnen 

wurden noch nie ausgestellt. Die Privatsammlung besticht durch ihre einzigartige 

Qualität und bildet die ganze Breite des künstlerischen Gesamtwerks von Honoré 

Daumier ab. Das Städel Museum stellt mit einer Auswahl von rund 120 Werken die 

Sammlung Hellwig vor und macht sie erstmals einer breiten Öffentlichkeit zugänglich. 

Als Jubiläumsschenkung geht die Sammlung vollständig an den Städelschen 

Museums-Verein und von diesem als Dauerleihgabe an das Städel Museum, das sie 

zukünftig bewahrt, erforscht und vermittelt. 

Honoré Daumier gehört zu den größten Zeichnern Frankreichs. Als genauer 

Beobachter und streitbarer Zeitgenosse machte er sich im politischen Paris des 

19. Jahrhunderts vor allem mit seinen Karikaturen einen Namen, die er für die 

Zeitungen La Caricature und Le Charivari schuf. Gefürchtet und geliebt wurde 

Daumier zum Gewissen einer von sozialen und politischen Umbrüchen und einem 

tiefgreifenden Wandel gekennzeichneten Epoche. Sein Einsatz für republikanische 

und liberale Ideen, für die Presse- und Meinungsfreiheit, sein waches Interesse an 

modernen Neuerungen und sein kritischer, aber auch zutiefst menschlicher Blick auf 

die Umstände der Zeit werden in seinen Werken eindrücklich sichtbar.  

 

Die Ausstellung im Städel Museum wird gefördert durch den Städelschen Museums-

Verein e.V.  

JUBILÄUMSSCHENKUNG: 

HERAUSRAGENDE PRIVAT-

SAMMLUNG MIT WERKEN VON 

HONORÉ DAUMIER IM STÄDEL 
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Städel Direktor Philipp Demandt über den Mäzen und die Bedeutung der 

Schenkung für das Städel Museum: „Hans-Jürgen Hellwig ist ein Sammler par 

excellence: leidenschaftlich, beharrlich, begeisterungsfähig und kenntnisreich. Es ist 

eine große Freude, dass wir seine exzellente Daumier-Sammlung in einer Auswahl 

von rund 120 Werken im Städel Museum als erste Ausstellung im neuen Jahr 

präsentieren können. Eine Schau, die für alle Besucher sinnliches Vergnügen 

bereithält, den Geist schärft und zur Auseinandersetzung mit Grundfragen unserer 

Zeit einlädt. Die Sammlung Hellwig ist als Jubiläumsschenkung an den Städelschen 

Museums-Verein und als Dauerleihgabe an uns eine unschätzbare Bereicherung 

unserer Sammlungsbestände. Sie wird das Städel Museum dauerhaft zu einem der 

wichtigsten Orte der Daumier-Forschung in Deutschland machen. Mein 

tiefempfundener Dank gilt Hans-Jürgen Hellwig, der sich mit seiner Arbeit im 

Vorstand des Museumsvereins seit Jahrzehnten für die Belange des Städel 

Museums einsetzt. Mit seiner außerordentlich großzügigen Schenkung schreibt er 

sich ein in die Geschichte des Mäzenatentums für das Städel, die mit dem Gründer 

Johann Friedrich Städel begann und bis heute vielfältig fortgeführt wird. Das Museum 

wird getragen von einem solchen Engagement der Menschen in unserer Stadt.“ 
 

Der Sammler Hans-Jürgen Hellwig über die Schenkung: „Viele Sammler beschäftigt 

die Frage, was einmal aus ihrer Sammlung werden soll. Für mich hat sich diese 

Frage nicht wirklich gestellt. Ich habe in meinen mehr als 60 Sammlerjahren Kunst 

ihrer selbst wegen gesammelt und nicht als Kapitalanlage. Und in dem mehr als 

einem halben Jahrhundert, das ich inzwischen in Frankfurt lebe, habe ich die hiesige 

großartige Tradition verinnerlicht, dass die Bürger die Kultur- und Sozialeinrichtungen 

ihrer Stadt nicht nur als öffentliche Aufgabe, sondern auch als eigene Aufgabe 

ansehen. Die ehemalige Leiterin der Graphischen Sammlung des Städel Museums, 

Margret Stuffmann, hat mich mit ihrer Kennerschaft der französischen Kunst des 

19. Jahrhunderts als Privatsammler begleitet. Lange hatte ich in Honoré Daumier 

lediglich den Karikaturisten des politischen Geschehens gesehen. Sie hat mir die 

Augen für den Künstler Daumier geöffnet: für seine künstlerische Qualität, die in jeder 

einzelnen Lithografie liegt, für die Breite seines Schaffens, das alle Themen der 

menschlichen Existenz umfasst, und für seine reichen Kenntnisse der Geschichte 

und der Kunst. Auch zum Dank dafür soll meine Sammlung dem Städel Museum 

zukommen – als Schenkung zu meinen Lebzeiten an den Städelschen Museums-

Verein.“ 

 

Sylvia von Metzler, Vorsitzende des Vorstands des Städelschen Museums-

Vereins e.V., über das Jubiläum und die Schenkung: „In diesem Jahr feiert der 

Städelsche Museums-Verein den 125. Geburtstag und damit zugleich 125 Jahre 

Engagement der Frankfurter Bürgerschaft für das Städel Museum. Als Förderverein 

ist es seit Gründung am 27. Juni 1899 unser erstes Anliegen, das Städel Museum 
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beim Aufbau und Ausbau der Sammlung zu unterstützen – darüber hinaus auch bei 

wichtigen Forschungsvorhaben oder großen Sonderausstellungen. In mehr als 

30 Jahren hat sich unser Vorstandsmitglied Hans-Jürgen Hellwig um den 

Städelschen Museums-Verein außerordentlich verdient gemacht: Mit seinem Einsatz 

für Frankfurt und das Städel Museum macht er deutlich, wie wichtig das bürgerliche 

Engagement des Einzelnen für den Zusammenhalt der Gesellschaft ist. Seiner 

Großherzigkeit verdanken wir diese Ausstellung und vor allem dieses einzigartige 

Geschenk. Seine eindrucksvolle Daumier-Sammlung wird nun anlässlich unseres 

Vereinsjubiläums in den Besitz der Stiftung des Städelschen Museums-Vereins 

übergehen und im Städel Museum bewahrt. Ein wahrhaft großartiger Anlass zum 

Feiern!“ 

 

ÜBER DIE SAMMLUNG HELLWIG UND DEN SCHENKER 

Über mehrere Jahrzehnte hinweg hat der in Frankfurt lebende Anwalt Hans-Jürgen 

Hellwig eine umfangreiche und höchst qualitätsvolle Daumier-Sammlung 

zusammengetragen. Kostbar und von höchster Seltenheit sind vor allem die 

druckgrafischen Unikate im Bestand der Sammlung. Versehen mit handschriftlichen 

Legenden, Drucker- und Zensurvermerken geben sie einen faszinierenden Einblick in 

den komplexen Veröffentlichungsprozess der Blätter in Zeiten der Zensur und 

verdeutlichen damit über die rein künstlerische Leistung Daumiers hinaus auch die 

zeitgeschichtlichen Umstände ihrer Entstehung. Im Zentrum von Hellwigs Interesse 

standen dabei von Anfang an die politischen Lithografien, in denen der Künstler die 

großen gesellschaftlichen Umbrüche im Frankreich des 19. Jahrhunderts, aber auch 

die inner- und außereuropäischen Konflikte thematisierte.  

Seit mehr als 30 Jahren ist Hellwig als Vorstandsmitglied für den Städelschen 

Museums-Verein tätig, etliche Jahre davon als stellvertretender Vorsitzender. Er hat 

sich darüber hinaus durch sein beispielhaftes ehrenamtliches Wirken in der 

Frankfurter Kommunalpolitik in herausragender Weise um das kulturelle Leben der 

Stadt Frankfurt verdient gemacht. Für seine Verdienste in den Beziehungen zu 

Frankreich auf dem Gebiet der Kultur und der anwaltlichen Zusammenarbeit wurde er 

mit dem Orden der Ehrenlegion ausgezeichnet. 

Der Mäzen Hans-Jürgen Hellwig wird zum Jubiläum im Juni 2024 seine Sammlung in 

ihrer Gesamtheit dem Städelschen Museums-Verein schenken. Bewahrt und 

wissenschaftlich erforscht und vermittelt wird die Sammlung im Städel Museum.  

 

EINFÜHRUNG IN DIE AUSSTELLUNG 

Astrid Reuter, Leiterin der Graphischen Sammlung bis 1800 am Städel Museum 

und Kuratorin der Ausstellung, über den Künstler und den kunsthistorischen Wert 

der Sammlung Hellwig: „Honoré Daumier war ein herausragender Zeichner. Neben 

seinem druckgrafischen Œuvre schuf er auch Plastiken und ab Mitte der 1840er-
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Jahre eine zunehmende Zahl eigenständiger Zeichnungen und Gemälde, in denen 

sich die Ausdrucksstärke, Vielgestaltigkeit und der Erfindungsreichtum seiner Kunst 

zeigen. Sein Werk ist geprägt von seinem Anspruch einer kritischen 

Zeitgenossenschaft und erweist sich dabei zugleich immer wieder als zeitlos aktuell. 

In Künstlerkreisen wurde Daumier geschätzt und früh gesammelt, allen voran von 

Edgar Degas, Paul Cézanne oder Max Liebermann. Bis heute besteht in 

Privatsammlerkreisen ein anhaltendes Interesse an Daumier. Hans-Jürgen Hellwig 

reiht sich mit seiner Sammlung in diese Tradition ein.“  

 

Honoré Daumier wurde 1808 in Marseille geboren, zog 1816 mit seiner Familie nach 

Paris, wo er erst Laufbursche für einen Gerichtsvollzieher und dann 

Buchhändlerlehrling wurde. Wohl durch Kontakte seines Vaters, eines literarisch 

ambitionierten Glasers, erhielt der künstlerisch begabte Honoré für kurze Zeit 

Zeichenunterricht bei dem Maler, Archäologen und Konservator Alexandre Lenoir. 

Darüber hinaus besuchte er unabhängige Zeichenschulen wie die Académie Suisse, 

wo er sich unter anderem dem Aktstudium widmete. Von Bedeutung für die 

herausragende Lichtführung und Körpersprache seiner Darstellungen sollten jedoch 

vor allem seine häufigen Besuche im Musée du Louvre werden. Erste Lithografien 

entstanden in den 1820er-Jahren, von 1825 bis 1830 absolvierte er eine Lehre in der 

Werkstatt von Zéphirin Belliard.  

 

Bereits in seinen frühen Werken der 1830er-Jahre erwies sich Honoré Daumier mit 

seinem Einsatz für Meinungs- und Pressefreiheit als scharfer Kritiker der Juli-

Monarchie König Louis-Philippes. Seine bildmächtigen Werke erschienen in den von 

Charles Philipon herausgegebenen Zeitungen La Caricature und Le Charivari. Ihre 

Breitenwirkung erlangten sie durch die vergleichsweise hohen Auflagen der Blätter. 

Die zunehmend restriktiven Zensurbestimmungen führten zu Verboten und Strafen, 

von denen auch Daumier betroffen war. Folgenreich war Philipons gezeichnete 

„Verwandlung“‘ des königlichen Kopfes in eine Birne, die zu einem allgegenwärtigen 

Motiv wurde. Daumier verwendete sie u. a. in der Lithografie Le Passé – le présent – 

l’avenir (1834). Zu den meisterlich ausgeführten Werken gehören die kraftvoll 

überzeichneten und vergleichsweise großformatigen Darstellungen des Parlaments 

sowie des Massakers in der Rue Transnonain, le 15 avril 1834 (1834). 

 
Nach der Verschärfung der Zensur 1835 publizierte der Charivari bis zur 

Februarrevolution 1848 vor allem politisch unverfänglichere Genrekarikaturen. Diese 

humorigen Alltagsschilderungen sind satirische Betrachtungen des sozialen Lebens 

und erschienen in teils umfangreichen Serien. Daumier erforschte, analysierte und 

ergründete das Pariser Kleinbürgertum. Unter seinen Erfindungen ragt insbesondere 

Robert Macaire in seiner schillernden Vielgestaltigkeit heraus. Wie kaum eine andere 
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Figur verkörpert er das rücksichtslose Gewinnstreben der wirtschaftsliberalen Juli-

Monarchie. In ihrer Gesamtheit ergeben Daumiers Genrekarikaturen ein groß 

angelegtes Bild der Gesellschaft seiner Zeit. Aufgrund ihrer Beliebtheit erschienen 

zahlreiche Motive nicht nur in der Zeitung, sondern wurden auf hochwertigem Papier 

separat oder auch in thematisch zusammengestellten Alben publiziert. 

 
Von Zeitgenossen wie Eugène Delacroix und Charles Baudelaire wurde Daumier als 

herausragender Zeichner gerühmt. Das Städel Museum zeigt insgesamt 

17 Zeichnungen Daumiers. Leidenschaftlich und experimentierfreudig fand der 

Künstler immer wieder neue und überraschende formale Lösungen. Er entwickelte 

seine Zeichnungen in einem kontinuierlichen, offenen Prozess, der in den 

verschiedenen, ineinander gearbeiteten Schichten der Kompositionen sichtbar wird. 

Seine Darstellungen offenbaren ein tiefes Interesse am Menschen, seinem Fühlen, 

seinen Erwartungen und Enttäuschungen, das sich in den ausdrucksstarken 

Kopfstudien ebenso zeigt wie in den mitunter theatralischen Gesten und 

Körperhaltungen oder in den schnell und kraftvoll ausgeführten Kompositionsideen.  

 
Nach der Flucht König Louis-Philippes in der Folge der Februarrevolution 1848 

herrschte für kurze Zeit Euphorie in Paris. Am 24. Februar 1848 wurde die Republik 

ausgerufen. Mit der autoritären Herrschaft Louis Napoléon Bonapartes – zunächst als 

Präsident der Zweiten Republik und ab 1852 als Kaiser Napoleon III. – stellte sich 

jedoch rasch Ernüchterung ein. Demokratische Grundrechte wie das Wahlrecht und 

die Pressefreiheit wurden zunehmend eingeschränkt. Mit seinem Ratapoil schuf 

Daumier eine Figur, die sich als Mischung aus hinterhältigem Provokateur und 

gewalttätigem Grobian erweist. Er steht für das Schlägerkommando aus zwielichtigen 

Gestalten, das Bonaparte 1849 ins Leben gerufen hatte, um seine Macht zu festigen.  

 

Die Vielfalt der von Daumier in seinen gesellschaftskritischen Karikaturen 

behandelten Themen ist enorm und berührt viele verschiedene Lebensbereiche. Die 

Ausstellung zeigt etwa Nadar élevant la photographie à la hauteur de l'art (1862). Es 

sind insbesondere die Auswirkungen des industriellen und technischen Fortschritts, 

denen Daumier sich nachdrücklich widmete: die Eisenbahn, die Erfindung der 

Fotografie, das Zeitungswesen, die Weltausstellungen, der Pariser Städtebau unter 

Baron Haussmann und die mit akademischen Idealen brechenden Kunstdiskurse.  

 

Der Frieden in Europa war zu Lebzeiten Daumiers brüchig, die Kräfteverhältnisse 

verschoben sich. Ab 1866 thematisierte der Künstler die Spannungen zwischen 

Frankreich und Preußen sowie die Konflikte auf dem Balkan, in Italien und an vielen 

anderen Orten Europas in zahlreichen Darstellungen. Hierfür verwendete er vielfach 
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Personifikationen wie die gebrechliche Dame Diplomatie oder die balancierende 

Gestalt Europas. Formal zunehmend auf die ausdrucksstarke Linie und damit auf ein 

grafisches Minimum reduziert, weisen seine bildlichen Beiträge vielfach monumentale 

Kraft und drastische Schärfe auf. Mit der Abmilderung der Pressegesetze 1868 

erweiterte sich sein Arbeitsfeld noch einmal maßgeblich.  

Nach zahlreichen politischen Umbrüchen erlebte Daumier, der lebenslang für 

republikanisches, liberales Denken einstand, 1870 die Ausrufung der Republik und 

damit das Ende der Herrschaft Napoleons III. Mit seiner Darstellung der sterbenden 

Monarchie verabschiedete sich Daumier nach über 40 Jahren künstlerischer Tätigkeit 

für die Presse von der politischen Bühne. 

 

 
JUBILÄUMSSCHENKUNG: HERAUSRAGENDE PRIVATSAMMLUNG MIT WERKEN VON HONORÉ 

DAUMIER IM STÄDEL  

 

Ausstellung: Honoré Daumier. Die Sammlung Hellwig 

Kuratorin: Dr. Astrid Reuter (Leiterin Graphische Sammlung bis 1800, Städel Museum) 

Ausstellungsdauer: 24. Januar bis 12. Mai 2024 

Pressevorbesichtigung: Dienstag, 23. Januar 2024, 11.00 Uhr 

Information: staedelmuseum.de 

Besucherservice und Führungen: +49(0)69-605098-200, info@staedelmuseum.de 

Ort: Städel Museum, Schaumainkai 63, 60596 Frankfurt am Main 

 

Tickets: bis 18.2.24 Di–Fr, Sa, So + Feiertage 18 Euro, ermäßigt 16 Euro; ab 20.2.24 Di–Fr, Sa, So + 

Feiertage 16 Euro, ermäßigt 14 Euro; ab 20.3.24 Di–Fr 16 Euro, ermäßigt 14 Euro, Sa, So + Feiertage 18 

Euro, ermäßigt 16 Euro; jeden Dienstag ab 15.00 Uhr 9 Euro; freier Eintritt für Kinder unter 12 Jahren. 
Gruppen ab 10 regulär zahlenden Personen: ab 20.2.24 14 Euro pro Person; ab 20.3.24 16 Euro pro 

Person. Für alle Gruppen ist generell eine Anmeldung unter Telefon +49(0)69-605098-200 oder 

info@staedelmuseum.de erforderlich. 

 

Katalog: Zur Ausstellung erscheint im Hirmer-Verlag ein von Astrid Reuter herausgegebener Katalog in 

deutscher Sprache. Mit einem Vorwort von Philipp Demandt, Grußwörtern von Sylvia von Metzler und Hans-

Jürgen Hellwig sowie Essays von Alexander Eiling, Hans-Jürgen Hellwig, Astrid Reuter, Dorit Schäfer, 

Martin Sonnabend und Hendrik Ziegler. 239 Seiten, 34,90 Euro (Museumsausgabe). 

 

Audioguide: Karikaturen voller Witz und Freiheitssinn – erleben Sie mit dem Audioguide die Grafiken und 

Zeichnungen des französischen Künstlers Honoré Daumier ganz unmittelbar. Hören Sie rein und erfahren 

Sie mehr über die politischen und gesellschaftlichen Hintergründe im Frankreich des 19. Jahrhunderts, die 

heute erstaunlich aktuell erscheinen.  

Die App beinhaltet Audiotracks und Abbildungen zu zahlreichen Werken der Ausstellung und dauert rund 45 

Minuten. Die Tour ist als kostenlose App für die Betriebssysteme iOS und Android im App Store und Google 

Play Store zum Ausstellungsbeginn erhältlich und kann entweder bequem zu Hause oder im Städel WiFi auf 

das Smartphone geladen werden. 

 

Gefördert durch: Städelscher Museums-Verein e.V. 

 

Kulturpartner: hr2-kultur 

 

@staedelmuseum auf Social Media: #staedel auf Instagram / YouTube / TikTok / Facebook / LinkedIn / 

STÄDEL STORIES: Noch mehr Geschichten und Hintergründe zur Sammlung und den 

Sonderausstellungen zum Lesen, Sehen und Hören unter stories.staedelmuseum.de 

mailto:info@staedelmuseum.de
https://stories.staedelmuseum.de/de/

